
Die überlastete Landfrau (1934)

Kurzbeschreibung

Die landwirtschaftliche Arbeit war im Dritten Reich von entscheidender Bedeutung. Nach der
nationalsozialistischen Ideologie war das „deutsche rassische Erbe“ sowohl real als auch symbolisch mit
den Landschaften verbunden, die „Großdeutschland“ bildeten. In der Zwischenkriegszeit war die
Landwirtschaft extrem arbeitsintensiv und oft gefährlich. Erschwerend kam hinzu, dass die anhaltende
wirtschaftliche Unsicherheit im Deutschland der 1920er Jahre nicht nur zu steigender Arbeitslosigkeit
führte, da viele Vollzeitbeschäftigte entlassen wurden, wenn die Familienbetriebe sie nicht mehr
bezahlen konnten, sondern paradoxerweise auch zu einem Arbeitskräftemangel, da die
Familienmitglieder oft gezwungen waren, selbst bezahlte Arbeit zu übernehmen.

Diese Veränderungen in der ländlichen Wirtschaft bedeuteten, dass alle Familienmitglieder,
einschließlich der Frauen, an der landwirtschaftlichen Arbeit teilnehmen mussten, um zu überleben.
Bereits vor der Machtübernahme durch die Nationalsozialisten hatten Frauen auf dem Land gearbeitet,
und sie blieben aus der Not heraus dort, vor allem als junge deutsche Männer zum Wehrdienst
einberufen wurden. Das Regime beobachtete diese Situation genau, nicht zuletzt wegen der
entscheidenden Bedeutung der landwirtschaftlichen Produktion. Auch den sozialen Auswirkungen der
veränderten Arbeitsbedingungen in der Landwirtschaft galt die besondere Aufmerksamkeit der
Beobachter. Dieser Auszug aus einem Artikel aus dem Ärzteblatt für Hamburg und Schleswig-Holstein, der
noch im Erscheinungsjahr in der Beilage „Rassenhygiene“ des Völkischen Beobachters (der offiziellen
NSDAP-Zeitung) nachgedruckt wurde, zeigt die Besorgnis des Regimes, dass die anstrengende
landwirtschaftliche Arbeit die Fruchtbarkeit der Frauen negativ beeinflussen und ihre Fähigkeit, Kinder
gemäß den offiziellen Erwartungen aufzuziehen, behindern würde.
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Die Landfrau, sei sie nun Arbeiterin oder Bauersfrau, trägt mit die schwere Last der ländlichen Arbeit.
Morgens um 4 oder 5 Uhr beginnt für sie der Tag und endet erst um 9 oder 10 Uhr abends. Neben der
gesamten Arbeit im Hause versorgt sie das Vieh auf dem Hofe und muß auch mit hinausgehen auf das
Feld, denn die Zahl der beschäftigten Arbeitskräfte muß nach Möglichkeit klein gehalten werden. In
kleineren Betrieben wird die Bauersfrau regelmäßig zur Feldarbeit herangezogen; in größeren hat sie
dies zwar seltener nötig, doch hier bieten das große Haus und der Hof um so mehr Arbeit. Die
Landarbeiterfrau andererseits verrichtet in vieler Beziehung die gleiche Arbeit wie der Mann. Sie ist
gewöhnlich nur ganz wenige Stunden des Tages zu Hause.

Die gesamte Arbeitslast hat für alle Landbewohner seit dem Kriege dadurch eine gewaltige Zunahme
erfahren, daß die Wirtschaftskrise sie zwang, die regelmäßig beschäftigten Arbeitskräfte zu vermindern
und die zusätzliche Last selbst zu übernehmen. Und diese zusätzliche Arbeit ruht zum weitaus größten
Teile heute auf den Schultern der Landfrau.

Die Folgen für den Gesundheitszustand der Frauen und des von ihnen in die Welt gesetzten Nachwuchses
sind leicht abzusehen. Eine Frau, die von ihrem 15. Lebensjahre ab eine derartig harte Arbeit leisten muß,
ist mit 40 Jahren alt und verbraucht und leidet überdies oft an Krankheiten, die nur die Folge ihres
Arbeitslebens sind. Die Kinderzahl wird unter diesen Verhältnissen klein gehalten, denn es besteht weder
die Zeit, viele Kinder aufzuziehen, noch sind die Kraft und der Wille dazu vorhanden. Die Kinder selbst



 

können nicht so erzogen und beaufsichtigt werden, wie es eigentlich nötig wäre; sie sind sich selbst
überlassen oder werden im Hause eingesperrt, bis die Mutter wieder daheim ist. Hierin liegen mit die
Ursachen der noch immer großen Kindersterblichkeit auf dem Lande.
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